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Pressemitteilung 
 
Theologe Hans Küng verstorben 
 
Die Universität Tübingen trauert um international renommierten Pro-
fessor für ökumenische Theologie und prominenten Kirchenkritiker 
 
 
 
 
Tübingen, den 06.04.2021 
 
Die Universität Tübingen trauert um Professor Dr. Dr. h.c. mult. Hans 

Küng. Er starb am heutigen 6. April im Alter von 93 Jahren in seinem 

Haus in Tübingen. 

 

„Mit Hans Küng verliert die Universität Tübingen einen produktiven For-

scher, einen überaus schöpferischen Gelehrten und einen exzellenten 

Theologen“, sagte der Rektor der Universität, Professor Bernd Engler. 

„Küng hat mit dem Institut für Ökumenische Forschung und dem Welte-

thos-Institut an unserer Hochschule Einrichtungen von bleibender Bedeu-

tung geschaffen und damit die Universität tiefgreifend geprägt. Mit seinem 

weltweit anerkannten Einsatz für Kirchenreformen und für den Dialog der 

Religionen hat er maßgeblich zum internationalen Ansehen der Universi-

tät Tübingen beigetragen.“ 

 

Küng wurde 1928 im schweizerischen Sursee (Kanton Luzern) geboren. 

Er studierte an der päpstlichen Universität Gregoriana in Rom und promo-

vierte am Institut Catholique in Paris. 1954 erhielt er die Priesterweihe. 

1960 wurde Küng als ordentlicher Professor für Fundamentaltheologie an 

die Katholisch-Theologische Fakultät der Universität Tübingen berufen. 

Drei Jahre später wurde er zusätzlich Direktor des von ihm gegründeten 

Instituts für Ökumenische Forschung. 

 

Der Theologe äußerte wiederholt Kritik am Papst und an der katholischen 

Kirche. Zur Jahreswende 1979/80 reagierte der Bischof von Rottenburg-

Stuttgart auf Druck von Papst Johannes Paul II. und der Deutschen Bi-

schofskonferenz mit dem Entzug der kirchlichen Lehrerlaubnis. Um Küng 

eine weitere Lehrtätigkeit an der Universität Tübingen zu ermöglichen, ei-

nigten sich die Landesregierung, die Universitätsleitung und der Theologe 

auf einen Kompromiss: Die Hochschule gliederte sein Institut für Ökume-

nische Forschung aus der Katholisch-Theologischen Fakultät aus und un-

terstellte es direkt dem Senat – ein einmaliges Modell in der Geschichte 

der Universität Tübingen.  
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1980 begründete Küng gemeinsam mit seinem Freund Walter Jens das Studium Generale an der 

Universität Tübingen. In jedem Semester werden seither in mehreren Reihen wissenschaftliche 

Themen allgemeinverständlich präsentiert. Die Veranstaltungen haben zahlreiche treue Zuhörer 

aus der Stadt und ihrer Umgebung.  

 

Als Pionier des interreligiösen Dialogs und für seinen Einsatz für ein Kulturen und Religionen über-

greifendes Menschheitsethos, ein „Weltethos“, erlangte Hans Küng weltweites Ansehen in allen 

Weltreligionen. Unter seiner Federführung verabschiedete das „Parlament der Weltreligionen“ im 

Jahr 1993 die „Erklärung zum Weltethos“, 1995 wurde in Tübingen die Stiftung Weltethos gegrün-

det, deren Präsident Küng bis 2013 war. Mithilfe seiner herausragenden Kontakte gelang es Küng 

mehrfach, hochrangige Weltethos-Redner nach Tübingen einzuladen, darunter den damaligen 

UNO-Generalsekretär Kofi Annan, den damaligen Bundespräsidenten Horst Köhler, Friedensno-

belpreisträger Bischof Desmond Tutu oder die Hochkommissarin für Menschenrechte der Verein-

ten Nationen, Mary Robinson  

 

2012 gründete die Stiftung Weltethos mit maßgeblicher Förderung der Karl Schlecht Stiftung das 

Weltethos-Institut als An-Institut der Universität Tübingen. Dort forschen Wissenschaftler zu Fra-

gen der Globalisierungsethik, Wirtschaftsethik und des Interkulturellen Lernens. Gleichzeitig orga-

nisiert es Lehrveranstaltungen zu ethischen Fragen, besonders in den Bereichen Wirtschaft und 

Religion. 

 

Für seine Forschung und sein Engagement erhielt Küng zahlreiche Ehrungen und Preise, darunter 

1998 den Theodor-Heuss-Preis, 2002 den Göttinger Friedenspreis und 2003 das Große Bundes-

verdienstkreuz mit Stern.  
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